. 


Mit hoher Conceſſion 


Bermune! und Seligen f Statt 


von und für 
Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESIA. 


M 30. 


Dienſtag, den 13. April 


1847. 
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Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienftag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 


teljährlich 12 Sgr. 6 


\ f. Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen Erlegung von 1 Sgr. die Zeile aus 
gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. x 


nferate erſüchen wir Montags 


und Donnerftags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Erpedition, Bäckerſtr. „ 90. Eingang an der Mauer abgeben 15 wollen; 


ſpäter eingehende müſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


Die Redaktion. 


Reiſebeſchreibung einer Schleſierin in 
Nordamerika. 
(Fortſetzung.) 


Im Winter bekommen ſie nichts weiter als lau— 
ter Heu und gehen desgleichen zum Trog faufen. 
Dieſen Sommer wollen wir unſer Rindvieh bis auf 
wenigſtens 18 Stück vermehren. Ferner haben wir 6 
Mutterſchaafe uns von einem Jenken gelöhnt, auf ein 
Jahr. Iſt das Jahr um, ſo geben wir die Schaafe und 
auf jedes Schaaf ein Pfund Wolle zurück. Die übrige 
Wolle und die jungen Lämmer bleiben uns. Dann 
haben wir 6 Schweine, 2 davon geſchlachtet, 1 für 
uns und 1 haben wir nach Buflo') verkauft; es 
war ein frühjähriges Säugels) und haben es bis 
dieſen Dezember anf 177 Pfund gebracht, 3 Bürge 
und eine tragende Sau bleiben bis künftiges Jahr. 
Zu Jahre gedenken wir wenigſtens 5—6 Schweine 
nach Buflo zu fahren. Es iſt dies eine große See— 
ſtadt, 6 deutſche Meilen von uns entfernt, wo viel 
Fleiſch aufgekauft, eingeſalzen und an die Schiffe 
verkauft wird. Es gehtalles Fleiſch nach dem Hundert, 
das Schweinfleifch galt 33 Reichsthaler. Ein Tha⸗ 
ler amerikaniſch Geld iſt nach preußiſchem Gelde 32 
gute Groſchen. Ferner haben wir noch 5 Auerhüh— 
ner, 5 Gänſe, 15 Haushuͤhner, 2 Hähne und eine 
Katze. Unſer Land koſtet uns ein Tauſend und acht⸗ 
zig Thaler, worauf wir 550 amerikaniſche Thaler 
gezahlt haben, mithin noch 530 Thaler ſchuldig ſind, 
wo wir pro 100 mit 7 Thaler verzinſen. In drei 
Jahren iſt unſer Termin aus. Die Bruder haben 
uns verſprochen, beizuſtehen, was uns noch fehlt, 
ſonſt iſt unſer Vermögen verfallen. Unſer Land 
liegt grade an der Lähne eines Hügels, und kriegt 
von allen Seiten die Morgenſonne, unſer Haus hat 
die Lage, wie unſer alter Kretſcham; unſere Scheune 


1) Buffalo 
2) Säugling. 


* 


ſteht ſo angenommen, wie bei unſerm Gartenthür⸗ 
del?) welches auf Ruffers Feld ging 8) es geht auch 
grade ein Fußſteig fchräg durch den Aepfelgarten; 
ſie iſt von Holz gebaut, mit Brettern verſchlagen 
und mit Schindeln gedeckt. Die Ställe befinden ſich 
an und unter der Scheune. Unſer Wohnhaus iſt 
von ſtarken Baumſtämmen, ins Viereck zuſammen⸗ 
geſetzt, die Fugen mit Kalk ausgeworfen und mit 
Schindeln gedeckt; in Mitte der Stube ein großer 
eiſerner Ofen, wo gekocht und gebacken wird. Das 
Haus ſteht wirklich feſter, als unſer alter Kretſcham. 
Nun leider muß ich noch melden, daß wir am 15. 
Juni in unſere neue Wohnung eingezogen, am 16. 
uns der liebe Gott eine kleine Tochter ſchenkte, welche 
den 28. getauft, und die Namen Margarethe Louiſe 
erhielt, welche aber in Folgen eines ſtarken Fluſſes 
am 18. Juli ſich wieder von den Banden der müt- 
terlichen Liebe trennte, ſie wurde mit einer Leichen— 
rede und Geſang beerdigt, 8 Wagen Grabegänger 
war ihre Grabebegleitung. Jetzt haben wir wirk— 
lich eine Zeit von Leiden und Mühſeligkeiten durch 
gemacht, aber ich denke: nach dem Böfen folgt das 
Gute. Was das Schulweſen anbelangt, muß ich 
leider melden, daß blos eine engliſche Schule vor— 
handen iſt. Wenn Kinder konfirmirt werden, fo 
nimmt der Geiſtliche, welcher alle 14 Tage von 
Buflo kommt, und Kirche hält, ſie eine Zeit lang in 
Unterricht. (Fortſetzung folgt.) 


3) Gartenthürchen. 
4) Zu Kroitſch. 


Patent, 


die Bildung neuer Religionsgeſellſchaften 
betreffend. n 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ze. 
thun hierdurch kund und zu wiſſen; 22 N 
Indem Wir beifolgend eine Uns von Unſerm Staatsmi⸗ 
niſterium überreichte Zuſammenſtellung der im Allgemeinen 
Landrecht enthaltenen Vorſchriften über Glaubens- und Re⸗ 


ligionsſreiheit zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen laſſen, fin⸗ 
de zir Uns bewogen, hierdurch zu erklaren, daß, fo wie 
7 5 tn 100 aſſen find, 177 1 1 7 ben A ge⸗ 
ſchichtlich und m Stunt verträgen bevorrechteten Kirchen, 
ü Aae dd lle e e — wie ii 
nſeren kraͤftig andesherrlig 8 angedeihen zu laſ⸗ 
ſen und 405 W ihrer beſonderen Gerechtſame zu 
erhalten, es andererſeits eben ſo Unſer unabaͤnderlicher Wille 
iſt, Unſeren Unterthanen die in dem Allgemeinen Landrecht 
ausgeſprochene Glaubens- und Gewiſſensfreiheit unverkum⸗ 
mert auftecht zu erhalten, auch ihnen nach Maaßgabe der all⸗ 
gemeinen Landesgeſetze die Freiheit der Vereinigung zu einem 
gemeinſamen Bekenntniſſe und Gottesdienſte zu geſtatten. 
Diejenigen, welche in ihrem Gewiſſen mit dem Glauben 
und Bekenntniß ihrer Kirche nicht in Uebereinſtimmung zu 
blelben vermögen, und ſich demzufolge zu einer beſondern Nez 
ligiosgeſellſchaft vereinigen, oder einer, lochen ſich anſchließen, 
genießen hiernach nicht nur volle Freiheit des Austritts, ſon⸗ 
dern bleiben auch, inſoweit ihre Vereinigung vom Staate ges 
nehmigt iſt, im Genuß ihrer buͤrgerlichen Rechte und Ehren 
— jedoch unter Beruͤckſichtigung der § . 5, 6, 27-31 und 
112 Tit. 11. Thl. II. des Allgemeinen Landrechts — dage⸗ 
gen konnen ſie einen Antheil an den verfaſſungsmaͤßigen Rech⸗ 


ten der Kirche, aus welcher ſie ausgetreten ſind, nicht mehr 


in Anſpruch nehmen. N 1 

Befindet ſich eine neue Religions-⸗Geſellſchaft in Hinſicht 
auf Lehre und Bekenntniß mit einer der durch den weſtphäli⸗ 
ſchen Friedensſchluß in Deutſchland anerkannten chriſtlichen 
Religionspartheien in weſentlicher Uebereinſtimmung und Ur 
in derſelben ein Kirchenminiſterium eingerichtet, fo wird Diez 
ſem bei Genehmigung der Geſellſchaft zugleich die Berechti⸗ 
gung zugeſtanden werden, in den Landestheilen, wo das All: 
gemeine Landrecht oder das gemeine deutſche Recht gilt, ſol⸗ 
che die Begründung oder Feſtſtellung bürgerlicher Rechtsver⸗ 
bältniffe betreffende Amtshandlungen, welche nach den Ger 
ſetzen zu dem Amte des Pfarres gehoͤren, mit voller rechtli⸗ 
cher Wirkung vorzunehmen. — In wiefern einer neuen Kir⸗ 
chen⸗Geſellſchaft dieſer Art außerdem noch einzelne, beſondere 
Rechte zu verleihen ſind, bleibt im vorkommenden Falle, nach 
Bewandniß der Umſtaͤnde, Unſerer Erwaͤgung vorbehalten. 

In allen anderen Fällen bleiben bei neuen nach den Grund⸗ 
ſaͤtzen des Allgemeinen Landrechts zur Genehmigung von Sei⸗ 
ten des Staats Neis befundenen Religionsgeſellſchaften die 
zur Feier ihrer Religionshandlungen beſtellten Perſonen von 
der Befugniß ausgeſchloſſen, auf bürgerliche Rechtsverhaͤltniſſe 
ſich beziehende Amtshandlungen der oben bezeichneten Art mit 
civilrechtlicher Wirkung vorzunehmen; dieſe ſoll bei den 
Gegenſtaͤnden jener Amtshandlungen nach näherer Vorſchrift 
der dieſerhalb von Uns erlaffenen befonderen Verordnung durch 
eine vor der Gerichtsbehoͤrde erfolgende Verlautbarung ſicher⸗ 
geſtellt werden, den Betheiligten jedoch geſtattet fein, die ges 
dachten Amtshandlungen mit voller Wirkung auch durch eis 
nen Geiſtlichen einer der Öffentlich aufgenommenen chriſtlichen 
Kirchen verrichten zu laſſen, wenn eln ſolcher ſich dazu ber 
reitwillig findet. ES 

Nachdem die jetzigen Bewegungen auf dem kirchlichen Ge— 
biete Uns veranlaßt haben, unſere Grundſaͤtze über Zulaſſung 
und Bildung neuer Religions⸗Geſellſchaften im Allgemeinen 
auszuſprechen, behalten wir Uns vor, mit Benutzung der bei 
Anwendung derſelben zu machenden Erfahrungen, nach Be: 
duͤrfniß, die über dieſen Gegenſtand beſtehenden, in der an⸗ 
liegenden Zuſammenſtellung enthaltenen Vorſchriften des A. 
L. R. durch beſondere geſetzliche Beſtimmungen zu ergaͤnzen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen. Inſiegel. 

egegeben Berlin, den 30. März 1847. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Monatsüberſicht der preußiſchen Bank, 

gemäß $. 99. der Bankordnung vom 5, Oktober 1846. 
„ 

1) Gepraͤgtes Geld und Barren 11,127,600 Thlr. 


4) Lombard⸗Darlehne 


2) Kaſſen⸗Anweiſungen . . 1,494,200 
3) Wechſel-Beſtaͤnde . + 13,440,300 
„ e 
5) Staatspapiere, verſchiedene Fors 
derungen und Aktien . . . . 12,708,700 
e. — 
6) Banknoten im Umlauf.. 7,589,800 „ 
7) Depoſiten-Kapitalien ... . 24,713,100 + 
8) Darlehne des Staats in Kaſſen— 
Anweiſungen 4,000, 
(nach Ruͤckzahlung von 2,000,000 
Thaler efr. §. 29. der Bankordn. 
vom 5. Oktober 1846.) 
9) Guthaben von Staatskaſſen, In— 
ſtituten und Privatperſonen, mit 
Einſchluß des Giroverkehrs .. 6,370, „ 
Berlin, den 31. Maͤrz 1847. 
Koͤnigl. Preuß. Haupt⸗Bank, Direktorium. 
(gez.) v. Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meßgen. 
Schmidt. Cochius. 


Eiſenbahnen. 

Ratibor. Am 7. d. Nachmittag 5 Uhr, langte 
die erſte Locomotive der Nordbahn — New-York — 
mit mehren Mitgliedern am oͤſterreichiſchen Bahnhofe 
in Oderberg an und hielten hierauf die Directoren 
der Nordbahn und die der Wilhelmsbahn eine Eon; 
ferenz in Oderberg und dann in Ratibor. 


Warſchau. Der General Dehn, bekanntlich der 
Erbauer der Warſchauer Citadelle, hat den Auftrag 
erhalten, die ſeit laͤngerer Zeit projektirte Eiſenbahn 
von Warſchau nach Moskau bald in Augriff zu neh⸗ 
men. Der vorgelegte Plan zu derſelben iſt in Peters— 
burg genehmigt worden. 


Weimar. Am 1. dieſ. Mts. begannen auf der 
Strecke der Thuͤringiſchen Eiſenbahn zwiſchen Weimar 
und Erfurt die regelmäßigen Fahrten. Von dieſer Zeit 
an bis auf weitere Beſtimmung gehen täglich. 4 Zuͤge 
zwiſchen Erfurt und Halle hin und zuruck und find 
mit den Dampfwagen-Fahrten auf der Magdeburg:, 
. Halle, Leipziger Eiſenbahn in Verbindung ge— 
etzt. ö 


München. Am 4 April Mittag 12 Uhr ertoͤnte 
mit einem Male Feuerlaͤrm. Ver proviſoriſche Bahnz 
hof der Muͤnchen-Augsburger Eiſenbahn ſtand in vol⸗ 
len Flammen, die angefacht von einem heftigen Weſt— 
wind, das ganze große Brettergebaͤunde im Laufe einer 
Stunde verzehrten. Das Feuer war fo furchtbar, daß 
man demſelben in keiner Weiſe beikommen konnte und 
nur bedacht fein mußte, die gegenuͤberliegende Pforr; 
ſche Bierfeſtung zu ſchuͤtzen. Wie das Feuer entſtan⸗ 
den, daruͤber iſt noch gar nichts bekannt, eben ſo we— 
nig kann der Geſammtſchaden beſtimmt angegeben wer— 
den. Die Bahnamtskaſſe wurde gerettet, eben fo alle 
Locomotiven und Perſonenwagen; nur 5 Transport; 
wagen verbrannten, auch viele Akten und Papiere. 
Der Schaden an verbranntem und verdorbenem Ge— 
treide, welches im Bahnhof aufgelagert war, betragt 
an 14,000 Fl— 


Recenſion. 8 
98251 (Eingeſandt.) 

Zur Würdigung der Entgegnung des Paſtor pr. 
Burkmann im 6. Hefte 3. Bandes der Dr. Behn⸗ 
ſchen Zeitſchrift für chriſtkatholiſches Leben mit Be⸗ 
zug auf das Schreiben an den Herausgeber im 3. 
Hefte 4. Bandes. 3 

Zur beſſern Verſtaͤndigung der Leſer der Sileſia in Kurz 
zem nur Folgendes. 0 N 

Im Junihefte der gedachten Schrift, Jahrgang 1846 hatte 
Referent Nachrichten von der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu 
Luͤben gegeben und am Schluß des betreffenden Artikels er⸗ 
waͤhnt, daß Jemand ſich zwar publice den Chriſtkatholiken 
hold zeige aber heimlich intriguirt habe, um ihnen für die 
Folge die Erlaubniß zur Benutzung der Begraͤbnißkirche bei 
Abhaltung ihres Gottesdienſtes zu entziehen. . 

Mit dieſen Worten iſt gewiß Niemand fo genau bezeich— 
net, daß, wenn anders eine Taͤuſchung ſtattgeſunden haben 
könnte, ſich irgend wer für jenen Intriguant hätten halten 
koͤnnen, der ſich keiner Intrigue bewußt war. 

Dennoch tritt plöglid) Herr Paſtor pr. Burkmann in Lü⸗ 
ben im 2. Hefte 3. Bandes I. e. dagegen auf und erklärt 
ſich ſelbſt Öffentlich, für jenen Intriguant, verſucht ſich zwar 
dagegen zu vertheidigen und glaubt dies am Beſten damit zu 
bewirken. daß er die Ehriſtkakholiken ſchmaͤht, ihnen Jeſuitis⸗ 
ur vorwirft und einen bombaſtiſchen Panegyrikus ſich ſelbſt 
halt. 


Er kommt uns vor wie ein Pofaunenbläfer, der feine Töne 
vom Thurme herab mit aufgeblafenen Backen über die weit⸗ 
hin liegenden Geſilde ertönen läßt und ſich an den wiederhal— 
lenden Echo's erfreut. . 

Wir wollen keineswegs beſtreiten, daß Herr Paſtor prim. 
B. früher ein aufrichtiger Freund des Chriſtkatholicismus 
geweſen it, ſo wie viele evangel. Geiſtliche mit ihm. Dies 
bat auch Herr Dr. Behnſch richtig durchſchaut, beftätigt aber 
unſere n von dem jetzigen statu quo der Geſin— 
nung des Herrn Paſtors im 6. Hefte 3. Bandes mit den 
Worten; „Herr Paſtor B. war gewiß Freund des Chriſt⸗ 
katholicismus, ſo lange dieſer ſeine Bewegung auf die roͤ⸗ 
miſche Kirche zu beſchraͤnken ſchien. (Fortſetzung folgt.) 


— —— — —— ER 


Theater. ee 
Die Karlsſchüler, von H. Laube, welche am 11. dief. im 
hieſ. Schauſpielhauſe von der Lobeſchen Geſellſchaft bei wol⸗ 
beſetztem Hauſe aufgeführt wurde, haben auf vielen Bühnen 
großen Beifall geerntet, auch wir konnen uns nicht enthalten, 
dem Stucke wie den Darſtellern unſern ungetheilten Beifall 
Wichenken, da das Stuck innere Gediegenheit und vielen 
dichte beſitzt. Laube behandelt in ſeinen Karlsſchülern mit 
dein Freiheit auf gluͤckliche Weiſe einen allgem. inte⸗ 
endleben N, eine Situation aus unſers unſterbl. Schillers 
Pag D en und der erſten Periode feines dramatiſchen Wir⸗ 
lers poeliſcher Bago. Würkemderg ift überhaupt mut Schlle 
12 105 gedruckten 98 unzufrieden; da faͤllt das Buch der 
exe ie m N ber und das angefangene Manuſkript 
Sitten ie der S 5 5 e 1 Di 
ters 9 a ee 2 an Durch 
die Ruhe und Feſtigken, mi weſcher Schiller an ſeinen Ideen 
feithält, noch ren ee und Werk mit einem 
e e ee en 

0 er e e 

n m; . n Gegen 
ollte. ur durch die von Beſchuͤtzern möglich ges 
Fun dh 8c Mie, eatgbt er em nl 1 
u entde perſole eint un⸗ 
— —— verloren, ir kommt — an an, when” 
ters Intendanten von Dalberg zu Mannhei „worin ihm 
dieſer die zugemuthete Unterdrückung der dort zur Aufführung 
producitten Raͤuber mit der Bedeutung ablehnt, bon fie ſo⸗ 
BE e ee eier dee e 

ien. Dies: ändert. des Herzo inn. Jede Verfolg 
wird aufgehoben! Schiller iſt ſteß aber der Wiege feiner Kind⸗ 


‚heit, dem Jugendkreiſe, der Jugendgeliebten entriſſen! Außer 
dem ſo allgemeinem Intereſſe mußte die Liebe 1 ine 
mit welcher die Dar a be ee Werk gingen, die 
gewordene günftige Aufnahme herbeiführen. Wir m en, 
daß 24 Stuͤck noch einmal zur Aufführung kommen möge, 
und koͤnnen im Voraus auf ein zweites volles Haus 
vielleicht volleres, verſichern. Eins erlauben wir uns nur noch 
zu bemerken, und das iſt, daß die Rolle des Fürſten in an⸗ 
dere Hände übergehen möge, weil fie eine feinere Turnüre 
bedingt, denn zur Rundung des Stückes trug fie grade nicht 
weſentlich bei. . 


(Eingeſandt.) g 

Am vergangenen Sonntage wurden wir durch 
vielfältigen Genuß erfreut, denn, außer dem Nach⸗ 
mittag⸗Concerte im Badehauſe, (wo wir leider die 
laute, faſt unleidliche Unterhaltung einiger Theil⸗ 
nehmer zu beklagen hatten) wurden Abends von 
der jetzt hier anweſenden Lobeſchen Schauſpielerge⸗ 
ſellſchaft die Carlsſchüler, wie wir hören fehr brav 
gegeben, und im Wintergarten fand eine Auffüh⸗ 
rung von Quartett-Muſik ſtatt. 

„Dem Verdienſte ſeine Kronen“ deshalb herzli⸗ 
chen Dank den wackern Künſtlern, ein größeres Pu- 
blikum wäre allerdings wünſchenswerth geweſen, 
aber ein dankbares Anerkennen darf nicht fehlen. 

Möchte es Hrn. Kapellmſtr. Bilſe gefällig fein 
dergleichen Quartetten öfter zu veranſtalten, die ei⸗ 
nen wahrhaft köſtlichen Genuß gewähren. Schließ⸗ 
lich an Hrn. Bilſe die Bitte, gelegentlich die Ouver— 
ture aus der Dame blanche zur Aufführung gelan- 
gen zu laſſen. Einer für Mehrere. 


Feuersbrunſt. 

Raudten. (Kr. Steinau.) In der Nacht vom 8. zum 
9. April iſt unſer ganzes Städtchen bis auf die Kirche und 
dem Rathhauſe ein Raub der Flammen geworden. 71 Wohn⸗ 
gebäude, worunter auch die Apotheke und Nebengebäude find, 
liegen in Aſche. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt und ſoll in einer muthwilligen Brandſtiftung beſte⸗ 
hen. Menſchenleben find nicht zu beklagen. — Gerettet iſt 
wenig und gar nichts, da das Element zu ſchnell Herr über, 
ſaͤmmtliche Haͤuſer wurde. Von den in der Apotheke ſich be⸗ 
findenden Medicamenten iſt alles verbrannt, ebenfo hat der 
Beſitzer von ſeinem Mobiliar faſt gar nichts gerettet, Das 
Unglück iſt groß und ſchnelle Hülfe noͤthig. — So eben als 
wir dieſe Nachricht niederſchreiben, erfahren wir, daß in der 
Nacht vem 11. zum 12. d. an mehren Orten in der Liegniz⸗ 
er wie Goldberger Gegend, Feuer ausgebrochen iſt, in der 
Letzter iſt in einem Derfe ein ganzes Gehoͤfte abgebrannt. 


— — — LT — 
Sonnabend den 10. d. M. früh 9 Uhr wurde 
meine gute Frau Caroline geb, Gerike von eis 
nem geſun den Knaben glücklich entbunden. 
N A. Krügner. 
e -e C ec e e e ar at ai 
Hi Todesanzeige, 


Den am 11. d. M. Abends am Nervenſchlage 
anz ploͤtzlich erfolgten Tod unſers geliebten 
aten und Vater, des Kaufmann und Senator 
Herrn Guſtav Troſchel, zeige ich Verwand; 
ten, Freunden und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, tief betruͤbt an 
Liegnitz, den 12. April 1847. N 
Eliſa Troſchel, geb. Feye, 
nebſt drei unmündigen Kindern. J. 
CCC 


Freiwilliger Verkauf 

Zum öffentlichen 0 
Kleingärtner Walterſchen Erben gehörigen Grund⸗ 
ſtücke und zwar: f 

der in Pfaffendorf sub No. 12 belegenen, auf 

887 Rthlr. 25 Sgr. geſchätzten Gärtnerſtelle, ſo 

wie des daſigen Ackerſtücks No. 59 geſchätzt auf 

501 Rthlr. iſt ein Termin auf 
den 141. April Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslokale anberaumt worden. Die 
Taxe der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 
Kaufbeding ungen, konnen in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 27. März 1847. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


— — u:⁊ĩ — — —— ⏑ ⏑ ⏑ 

Nenn 

= Liegnitzer . 
Ver 


= erein. a 
Der Liegnitzer landwirthſchaftliche Verein 
 verfammelt ſich Mittwoch den 21. April c. 

in dem bekannten Lokale. 

Liegnitz, den 10. April 1847. 
Der Vorſtan d. 
Geier. v. Merckel. Frhr. v. Rothkirch. 
i Thaer. v. Wille. 

III III III JJ 
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f Technische Gesellschaft. 
d Sonnabend am 17. April Vortrag des Tisch- 
lers Herrn Rohden über die praktische Tisch- 
J lerei, — Vorher wird der Gesellschaft Rech- 
nung gelegt werden. Der Vorstand. 
RIP I / OO OR ORTEN: 
Zur Verdingung des Erweiterungsbaues der Scheune 
bei dem Schul- und Kuͤſterhauſe zu Rothbrünnig babe 
ich einen Lizitationstermin auf den 23. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr in meinem Bureau ande: 
raumt, wozu ich gehörig qualifieirte Bauunternehmer 
mit dem Bemerken einlade, daß die Bedingungen und 
Anſchlaͤge täglich innerhalb der gewöhnlichen Arbeits— 
ſtunden in meinem Bureau eingeſehen werden koͤnnen. 
Liegnitz, den 12. April 1847. 
Der Bau-Inſpektor Tiſchler. 


REEL ET SE N W 
Zur Verdingung eines Hauptrepaturbaues an der 
katholiſchen Kirche zu Goldberg habe ich einen Lizita⸗ 
tionstermin auf den 23. d. Mts. Mittags 12 
Uhr in meinem Bureau anberaumt, wozu ich gehoͤ⸗ 
rig qualificirte Bauunternehmer mit dem Bemerken 
einlade, daß die Bedingungen und Auſchlaͤge taͤglich 
innerhalb der gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden in meinem 
Bureau eingeſehen werden koͤnnen. 
iegnitz, den 12. April 1847. 
Der Bau-Inſpektor Tiſchler. 
Zur Verdingung der Herſtellung des Glockenthur— 
mes an der katholiſchen Kirche zu Rothbruͤnnig habe 
ich einen Lizitationstermin auf den 23. d. Mts. 
Vormitt. 10 Uhr in meinem Bureau anberaumt, 
wozu ich gehörig qualiſicirte Bauunternehmer mit dem 


„ 


Hierbei eine Extrabeilage . 


freiwilligen Verkaufe der den 


el 


Bemerken einlade, daß die Bedingungen und Anſchlaͤge 
täglich innerhalb der gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen werden koͤnnen. 
Liegnitz, den 12. April 1847. 
Der Bau-Inſpektor Tiſchler. 


Vom 15. c. ab wird in den beiden hieſigen Brau⸗ 
häuſern 

das Quart Bier zu 1 Sgr. 

die kleine Kanne », 8 Sgr. 

die große = » 16 Sgr. 

ein viertel Achtel = 1 Rtlr. 

ein halbes ⸗ 1 Rtlr. 274 Sgr. 

ein ganzes ⸗ 3 Rtlr. 25 Sgr. 
und in dem Communkeller unter dem Rathhauſe 

der halbe Vierlich Bier zu 14 Sgr. 6 Pf. 

den Vierlich 2 Sgr. 

das halbe Achtel 1 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

das ganze Achtel 3 Rtlr. 15 Sgr. 
verkauft. : 

Liegnitz, den 12. April 1847. 
Die Repräſentanten der Brau⸗Commune. 


—ſ—]—— — — — —— ———— 
Um unſer ſtarkes Waarenlager mehr zu ver⸗ 
kleinern wegen fpärerer Aufgabe des Geſchaſts, of⸗ 
feriren wir beſonders Tabake und Cigarren zu Ko⸗ 
ſtenpreiſen, und verkaufen von heute ab: 

Alaun 13 ſgr., Pfd. Bleierz 14 ſgr., Borax 7 
ſgr. Caffée's: Mocca 10 gr., Cuba 8 fgr., Cuba 
No. II. 7 ſgr., Portorico 7 ſgr., Havannah 63 ſgr., 
Laguayra 61 A 6 ſgr., Java 63 ſgr., Cardamome⸗ 
Ceylon 20 fgr., Caſſia ganz 10 fgr., geſt. 15 ſgr., 
Pfd. Citronenſchaalen 33 ſgr., Criſtal Tartari 8 ſgr., 
Eau de Cologne double Flaſche 12 ſgr., simple 93 
ſgr., engl. Erde 1 ſgr., div. Farben zu Calcula⸗ 
tionsſtreifen, Firniß beſt. 43 ſgr., Glauberſalz Etr, 
Zrtlr., Ingwer gemahlen 5 ſgr., Johannisbrodt 13 
Mai Leim ruſſiſch 73 ſgr., Magdeburger 35 ſgr., 

acisbluthe Pfd. 45 fgr., Loth 12 ſgr., Nelken Pfd. 
14 fgr. Loth 6 pf., Nudeln in Faden 32 fgr., Del 
Provencer 12 auch 8 ſgr., Papier Kanzlei klein Rieß 
50 fgr., Concept 1 rtlr., Poſtpapier 2 à 23 rtlr 
Pfropfen ſtarke 100 Stück 11 fgr., kleinere I u. 7 
jgr., Pommeranzenſchaalen 4 jar., Pommeranzel 3 
ſgr., Pulver feinſtes Jagd 9 a 10 ſgr., Saffran 
Loth 8 a 10 ſgr., Pfd. 73 ſgr., Sago 23 ſgr., 
Schellack orange 8 ſgr., braun 63 ſgr., Schroot 24 
for., Schwefel 14 fgr., Bluthe 13 ſgr., Seife 3} 
ſgr. à 33 ſgr., Steinmark 6 pf., Tabacke beiten gel⸗ 
ben Vierradener Kraustabak à 33 fgr. , beſten ab- 
gelagerten Rolltaback & 23 ſgr., Paquet Tabake zu 
Fabrikpreiſen, Varinas in Blättern 15 far, dto. in 
Rollen 14 à 20 ſgr., Thee-Pecco 65 fgr., Perl⸗Thee 
46 ſgr.. Hayſan 30 à 35 fgr., Zimmt feinſter 60 
for. Loth 2 ſgr., Bruch 32 ſor., Loth 1 ſgr., Cho⸗ 
coladen 63 à 15 ſgr., Shocoladen Pulver 6 gr. Pfd., 
Germ. Caffée Magdeburger 11 ern das Paquet 

Breslauer 1 gr., von 4 Pfd. 


2 
a 2 
2 z 


rothen Cichorien 10 ſgr., 2 
Alle übrigen Artikel im Verhältniß. 


Liegnitz, de 


n 12. April 1847. 
G. Kerger. 


Extra Beilage er 


ju Nr. 30. des 


Communal- und Intelligenz Blattes. 
Dienſtag, den 13. April 1847. 


Königlich Sardiniſches Staats ⸗ Aulehen 


von 3,600,000 Franken 


Am 1. Mai 1847 findet in Frankfurt a. Wi. 


die zweite Gewinnverlooſung dieſes Staats-Anlehens 


ſtatt, bei welcher 4000 Gewinne, als: fr. 60,000, fr. 8000, 2000, 3 à 500, 10 à 100, 10 à 


75, und 3974 à 40 gezogen werden. 


Fur dieſe wichtige Ziehung kann man ſich auf 


ein Obligationsloos fur 2 Thaler Preuß. Courant 


und auf ein halbes fur 1 Thlr. Preuß. Court. bei dem unterzeichneten Handlungshauſe betheiligen. 
Nach beendigter Ziehung wird die amtliche Liſte der gezogenen 4000 Gewinne pünktlich eingeſandt. 
Moritz J. Stiebel, Banquier in Frankfurt am Main. 


N. S. 
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Einem hohen Adel und geehrtes Publikum zeige 
ich ergebenſt an, daß ich meine verbeſſerte Ofennie— 
derlage in aller Auswahl von Oefens in der Woh⸗ 
nung des Herrn Friebe No. 119 vor dem Hainau⸗ 
erthore bewohne, auch empfehle ich mich als prak⸗ 
tiſcher und qualificirier Ofenſetzer. 

John, Toͤpfermeiſter. 


. ᷑ —. — — —- — 
Unterthänigſte Bitte um Beſchäftigung! 
Der Ueber eicher dieſes, beſchäftigte ſich Seither 
mit Deich, Damm und Grabenarbeiten zur ſteten 
Zufriedenheit der Herrſchaften und geht ſeine Bitte 
dahin, ihm ähnliche Arbeiten zu übertragen, und da 
er es in dieſem Fache zu einiger Fertigkeit gebracht, 
ſo kann er das Verſprechen leiſten, die ihm gutigſt 
anvertrauten Arbeiten aufs beſte auszuführen, . 
Johann Gottlieb Nannich, 
wohnbaft in Liegnitz, Jauergaſſe. 
Ottomanniſchen Conſorten. 


Zwei Deconomie:Eleven 
werden, gegen mäßige Penſion, für eine muſterhafte 
Landwirthſchaft geſncht von O: Wu ſtri ch in Tent⸗ 
ſchel bei Liegnitz. N 


D 


iſt jetzt 
Burgstrasse im zweiten Niertel 


7 vn 
5 . 


N 28 773 2 


Auf dem Comptoir dieſes Blattes kann der Verlooſungsplan eingeſehen werden. 
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öbelmagazin 
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Das feinſte, doppelt appretirte Viſiten⸗ 
kartenpapier „grand raisin‘ it à Buch 


4 Rthlr, zu haben dei Guſtav Tettelbach, 
Soldvergerftr. 59. 


Am zweiten Feiertage iſt auf dem Wege von 
der Burgſtraße bis vorm Hainauer Thor eine gol— 
dene mit Granaten gefaßte Broche verloren nes 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung vorm Hainauer 
Thor No. 74 in die drei Kronen abzugeben. 
— — — — ——— — — 
Liedertafel. 

Freitag, den 16. um 8 Uhr im Badehaus. 
— — —— — — — 

Es ſtehen beim Unterzeichneten zwei eingefahrne 
Fuchs⸗Pony 3 Zoll unterm Maß zu 7 Jahr zum 
Verkauf für die Gefundbeit und Tuchtigkeit der 
Pferde verbirgt ſich Verkäufer 

O yas bei Liegnitz. 


Das Dom. Opas bei Liegnitz verkauft zwei 
Stück junges Rindvieh und zwei eingefahren Se 


— ng 


Für altes Gußeiſen, altes Kupfer bezahlt die 
hoͤchſten Preiſe die Handlung 


1 


2 22 


Liegnitz, den 8. April 1847. f 
Der Vorſtand des Begräbniß⸗Kaſſen⸗Vereins. 
Das Dom, Oyas beabſichtigt 4 Stuck bis 6 
Stück Nutz⸗Kühe, Neumelke und eine milchende Eſe⸗ 
in zu kaufen. 5 


1 ee üͤberlaſſen werden. 


Das Nähere hierüber zu erfahren in der Hand⸗ 
lung bei Friedrich Gerlach, 
vor dem Glogauer Thor. 
Liegnitz, den 5. April 1847. . 


Mittelſtraße No. 425 find im erften Stock vorn 
heraus 2 große Stuben neben einander zu vermies 
then und Jobanni zu beziehen. Desgleichen eine 
Parterr⸗Stube nebſt Zubehör. J. Scholz, 
2 a Glaſermeiſter. 
Paynaner Vorſtadt No. 109 iſt ein Quartier 
von 3 Stuben mit Zubehör zu vermiethen und Jo⸗ 
hanni c. zu beziehen. 7 

Bresſauer Vorſtadt No. 159 ſteht die dritte 
Etage nebſt allem Zubehör, fo wie gleichfalls ein 
roßer Laden mit Ladenſtube, 
wobei ein Garten dazu gehört, der den 


| Böhm & Reichelt. 


ING, 76 in der Hainauervorſtadt an der Prome⸗ 
nade, ſind drei freundliche Stuben mit Alkove nebſt 
Beigelap zu wermiethen, bald oder Johanni zu be- 
ziehen. — 


— — J— . —6U6ͤ 

Mittelſtraße Nro. 428. iſt Stallung für drei 
Pferde, Stroh⸗ und Heuboden, Wagenremiſe und 
eine Kutſcherwohnung zu Johanni zu vermiethen. 


lemt, 


Wohnungs: Anzeige. 
Sifhmartt Ro 553 9 Nige, 5 die Ite Etage 
an einen ruhigen Miether ſogleich zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. 
Hoöniſch, Klemptnermeiſter. 


. Theater⸗Hepertofr. 

Dienſtag den 15. d. die Hugenotten, große 

Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer. 
Valentin, Frau von Keßler⸗Munch als erſte 
Gaſtrolle. ts 

Mitwoch den 14. ‚fein Theater. 

Donnerſtag den 15. die Familie, Schauſpiel 
in 5 Akten mit einem Nachſpiel von Charl. Virch⸗ 
Pfeifer. 

Freitag den 16. 
Akten, von Weber. i 

Rezia, Frau von Keßler-Muͤnch. 


Mittwoch den 14. d. M. 


Nachmittag⸗Concert im Wintergarten. 
Anfang 3 Uhr. 


Oberon, große Oper in 3 


Sonntag den 18. d. M. 
Nachmittag⸗Concert im Wintergarten. 

' Zum erſten Male: 3 
Variationen für die Poſaune von F. W. 
Mer, vorgetragen von dem neu engagirten 
Orcheſter-Mitgliede Herrn Heſſe. Souvenir de 
Carneval 1847, Quadrille von J. Strauß. Eiſele⸗ 

und Beiſele- Sprünge, Polka von J. Strauß. 
Anfang 3 Uhr. Bilfe 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


April Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
9. Früh 27,5“ | + 69 19955 Regen, ER 
9 itta 27%, 15“ + 6° JENE, Sonnenſchein. 
„Mitta 9 „15 f 8 5 ae Schnee: 
| geitöber, Sturm. 
10. Fruͤb 7,75 1 40 WNW 3 
5 Mittag 274: „ort 15 Wenz N * Regen. 
11. Früh 27/716. 7 0,5° N. it 
„Mittag 27%, 5% 6,59 N. de t. Abds. 
Heiter Sonne 
12. Früh 278 50. — 1 NO. Heiter. 
„ Mittag 277,25, f 5,3% [SSo. Heiter. 


nnn Stadt 
Seuchtpreife hen Wel 1897 


Nile. Sar. f Rtlr. Sar 

Weizen pr. Schſl. 3 14 Kartoffeln pr. Schfl. 1 10 

Roggen 7 3 34 SIERT pr. Pfd. 2 71 

Gerſte % Ger .. pr. Schck. 16 

Sale r Stroh e 

ſen Re Men pr. Entr. — 26 
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